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In der Kunst ist das formale Element ent-
scheidend. Das formale Element ist des-
halb entscheidend, weil es ein utopisches 
Reich zeigt – ein ideales Reich, eine har-
monische Welt, die häufig in Widerspruch 
zur alltäglichen Welt steht. Wenn Men-
schen sich auf Kunst einlassen, können 
sie anfangen zu verstehen wie zwangs-
läufig ideologisch unser Denken ist. Und 
Kunst befreit sie davon, indem sie diesen 
Bruch deutlich macht, diese Spaltung, 
diese Art von Disparität.
                                                                                           
                                                            

-   Mark Lombardi
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Einleitung

Das Thema der Architektur setzt sich 
heutzutage stärker denn je aus unter-
schiedlichen Parametern zusammen. Sie 
ist ein sich selbst ständig erneuerndes 
Feld, dass sich aus den unterschiedlichs-
ten Bereichen zusammenstellt. Die Kunst 
als übergeordnete Instanz, als oberstes 
Ziel, verliert dabei scheinbar immer mehr 
an Bedeutung. Viel mehr gehorcht sie 
den Gesetzten der Wirtschaft, oder bes-
ser gesagt des Geldes. Wie schon Rem 
Koolhaas bezeichnend festgestellt hat: 
„more is more is more“. 
Dabei ist das Geld nicht von vornherein 
zu verdammen. Es ist genauso Bestand-
teil der physischen und physikalischen 
Realität, wie die Statik Bedingung für 
das Bauen ist. Dennoch verleitet das 
Geld, sich unserer Kritikfähigkeit zu be-
mächtigen. Als angewandte Kunst kann 
und konnte die Architektur  noch nie so 
kritisch fungieren, wie z.B. die bildende 
Kunst. Die propagierte Autonomie der 
„Critical Architects“ a la Libeskind, wur-
de immer in den Bereich der bildenden 
Kunst abgeschoben. Abgeschoben des-
halb, da diese Projekte als utopisch und 
als Papierarchitekturen abgestempelt 
wurden. Dabei waren diese Arbeiten nie 
zur Realisierung gedacht. Viel mehr wur-
de das real Gebaute und die utopischen 
Papierentwürfe auf die gleiche Stufe ge-
stellt, vor allem um das kritische und ge-
sellschaftliche Potenzial der Architektur 
zu erforschen. 

Schon die Revolutionsarchitekten arbei-
teten nach ähnlichem Prinzip. Boullees  
Entwürfe waren von ihm selbst nie als 
Realvision gedacht. 
Die „Spätmoderne“ Generation der 68er 
Architekten wurde auch dem Bereich der 
bildenden Kunst zugeordnet. Bewiesen 
durch vermehrte Ausstellungstätigkeiten 
an traditionellen Kunstausstellungen z.B.  
der Documenta.
Mit dem Scheitern der Moderne beginnt 
auch das Scheitern der Utopie. 
Heutzutage wird das Wort „utopisch“ 
hauptsächlich negativ verwendet und als 
gescheiterter Plan angesehen. Die Archi-
tektur ist heutzutage von einem bestimm-
ten Pragmatismus geprägt, der dem Bau-
en bedingungslos den Vorzug gibt. Was 
also kann die Utopie noch leisten?
Ausgangslage für Niemandsland ist die 
Behauptung, dass die Utopie nicht als 
Bauaufgabe zu verstehen ist. Vielmehr 
ist sie als Werkzeug zu verstehen, ge-
sellschaftsfähig, kritisch und künstlerisch 
zu arbeiten. Komplett frei von Pathos und 
verklärter Romantik, sollten diese Punkte 
Bedingungen für das Entwerfen sein.
„Der Idee das Primat zurückgeben. Phan-
tasie der Funktionalität entgegen sinnen. 
In Bildern denken, nicht in ökonomischen 
Worthülsen. Architektur von Einengungen 
befreien. Lieber scheitern als unbedingt 
durchziehen. Vielleicht auch träumen.“ 
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Eine grafische Novelle

Der „Graphic Novel“, eine aus dem Eng-
lischen übernommene Bezeichnung für 
den Comicroman bietet aufgrund des 
thematischen Anspruches und der er-
zählerischen Komplexität die Möglichkeit, 
Analyse, Geschichte, Handlung, Details 
und Intervention perfekt mit- und inein-
ander zu verflechten. Diese Kombinati-
onen aus Bewegung, Übergängen und 
Zwischenräumen treffen sich über imagi-
näre Schnittstellen von links nach rechts 
und von oben nach unten. Die Blicke 
wandern um zu verweilen, einzutauchen, 
um wieder abzuschweifen in ein Szenario 
aus Gestern, Heute und Morgen. Diese 
Betrachtungen evozieren, aus den Spu-
ren der Vergangenheit, eine Forderung 
an das Jetzt.

Das Comic als künstlerische Ausdrucks-
form gewinnt dabei (auch im Bereich der 
Architektur) immer mehr an Bedeutung. 
Mittlerweile bedienen sich große Namen 
wie Jean Nouvel, Rem Koolhaas u.v.a. 
dieses Mediums und schaffen es dabei, 
ganz unterschiedliche Potentiale der Ar-
chitektur aufzuzeigen und den Betrachter 
Frame by Frame zu einer Reise in Ver-
gangenes, Gegenwärtiges und Zukünfti-
ges einzuladen. 

Es stellt einen unkonventionellen Weg 
dar, sich beide Seiten, einerseits das Ge-
baute oder den Entwurf bzw. die Utopie 
und andererseits die Erfahrung und Ge-
fühle der Bewohner / Menschen vor- und 
darzustellen. Dabei ist es wichtig, hinter 
die Annahme des reinen Repräsenta-
tionsmediums zu blicken. Das Comic 
schafft es, erdachte Räume experimen-
tell zu erleben und dabei die Möglichkeit 
einer Intervention in die bestehende Um-
gebung anzuregen. 
Diese Arbeit soll eine Gegenüberstellung 
einzelner Utopien sein, genauso aber 
auch eine abstrakte Suche nach Mensch 
und Raum, in Verbindung zu seiner Zeit 
und seinen Träumen. Die postfordisti-
sche Gesellschaft im Zeitalter der Globa-
lisierung und des Internets, im weiteren 
Wandel begriffen, verlangt nach einer 
Darstellung des Unmöglichen.
„Niemandsland“ ist der Titel des Comics, 
sowie Bestandteile der Untersuchung, 
aber viel mehr noch eine Fortführung / 
ein Weiterdenken des Begriffs: „Utopie - 
uodepote“ (griech. oudepote = niemals) 
– jedoch nicht als zu scheitern verurteilte 
Wunschvorstellung, sondern schon seit 
jeher als verwendetes Mittel um unsere 
Welt zu verändern.
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.. es dunkel wird. 
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Plato Alberti Filarete
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